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(57)  Die Erfindung bezieht sich auf eine Baugruppe
zur Sicherung von Kacheln an dem metallischen Ge-
hause eines Fertigkamins, wobei die Kacheln an ihren
seitlichen Flachen wechselweise mit einander ergan-
zenden Nuten und Federn ausgebildet sind.

Um den Aufbau der Kacheln um das Gehause zu
vereinfachen und sicherzustellen, dass der Fertigkamin

Baugruppe zur Sicherung von Kacheln bei einem Fertigkamin

ein schones, nicht durch metallische Teile beeintrach-
tigtes Aussehen besitzt, sind in einem vorgegebenen,
dem Malf der Kacheln (4,5,6) entsprechenden Abstand
voneinander am metallischen Gehause (1) Bugel (3) be-
festigt, die jeweils eine einsteckbare und zwischen zwei
benachbarten Kacheln (4,5,6) einrastbare Lasche (9)
aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Baugruppe
zur Sicherung von Kacheln an dem metallischen Ge-
hause eines Fertigkamins, wobei die Kacheln an ihren
seitlichen Flachen wechselweise mit einander ergén-
zenden Nuten und Federn ausgebildet sind.

[0002] Es sind sogenannte Fertigkamine bekannt, die
aus einem metallischen Gehéduse, einem Kaminofen,
bestehen, in dem sich die eigentliche Feuerstelle befin-
det und der an einen Abzugskamin bzw. einen Kamin-
abzug angeschlossen wird. Dieses metallische Gehau-
se wird dann, zur Warmespeicherung, mit Kacheln ver-
kleidet, die an ihren seitlichen Fldchen wechselweise
mit einander ergdnzenden Nuten und Federn versehen
sind. Dabei ist es mdglich, Kachel auf Kachel bzw. Ka-
chel neben Kachel mit einem temperaturbestandigen
Mortel zu mauern, was ein nicht unbeachtliches Fach-
kénnen erfordert und zeitaufwendig ist. Ein solcher Ka-
chelofen ist verhaltnismaRig teuer. Daneben gibt es
aber auch Fertigkamine, die als Bausatze fir den Eigen-
bau angeboten werden und bei denen horizontale und/
oder vertikale Schienen vorgesehen sind, die einerseits
den Aufbau der Kacheln unterstiitzen und damit erleich-
tern und andererseits den Kacheln den erforderlichen
Halt geben. Nachteilig wird es bei der Verwendung sol-
cher Schienen angesehen, dass zumindest deren Kan-
ten sichtbar sind, was den optischen Eindruck eines sol-
chen Fertigkamins nachteilig beeintrachtigt.

[0003] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine Baugruppe zur Sicherung von Kacheln an
dem metallischen Gehaduse eines Fertigkamins zu
schaffen, mit der der Aufbau der Kacheln um das Ge-
hause, dem sogenannten Fertigkamin, erheblich ver-
einfacht wird und die darlber hinaus sicherstellt, dass
der Fertigkamin oder auch Kachelofen, ein schones,
nicht durch metallische Teile beeintrachtigtes Aussehen
besitzt und so aussieht, als ob es sich um einen fach-
mannisch gesetzten Kachelofen handelt.

[0004] ZurLdsung dieser Aufgabe wird eine Baugrup-
pe vorgeschlagen, die aus in einem vorgegebenen, dem
MaR der Kachel entsprechenden Abstand voneinander
am metallischen Gehause befestigbaren Bligeln und in
dieselben einsteckbaren und zwischen zwei benach-
barten Kacheln einrastbaren Laschen besteht.

[0005] Durch eine solche Baugruppe, bei der die Bi-
gel bereits am metallischen Gehéause, beispielsweise
durch SchweiRung befestigt sind, wird jede horizontale
Lage der Kacheln derart am metallischen Gehause ge-
sichert, dass die Laschen einerseits in die Bligel einge-
steckt und andererseits in jeweils eine stehende Kachel
einrasten, in der sie dann durch eine weitere aufgesetz-
te Kachel gesichert werden. Dadurch wird ein sicherer
Verbund der Kacheln mit dem metallischen Gehause er-
reicht und der Fertigkamin bzw. fertig gesetzte Kachel-
ofen besitzt das angestrebte gute Aussehen. Die Mon-
tage ist in verhaltnismaRig kurzer Zeit durchfihrbar und
erfordert kein besonderes fachliches Kénnen.
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[0006] Weitere Merkmale einer Baugruppe gemafR
der Erfindung sind in den Anspriichen 2 bis 5 offenbart.
[0007] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in einer Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispieles
naher erlautert.

[0008] In dieser Zeichnung ist ein metallisches, bei-
spielsweise aus Stahl bestehendes Gehduse 1 aus-
schnittsweise gezeigt, welches die sogenannte Feuer-
stelle eines Kamin- oder Kachelofens 2 bildet. Dieses
Gehause 1 wird Uber ein an sich bekanntes, der Ein-
fachheit halber nicht dargestelltes Abluftrohr an einen
ebenfalls nicht gezeichneten Abluftkamin angeschlos-
sen. Fernerist das Gehause 1 mit einer verschlieRbaren
Offnung fiir die Feuerstelle versehen, die, aus Griinden
der Deutlichkeit nicht in die Zeichnung aufgenommen
wurde. An dem metallischen Gehause 1 sind eine Viel-
zahl von Bugeln 3 angebracht, die aus Metall bestehen
und die durch Schweifung oder Nietung an dem metal-
lischen Gehause 1 befestigt sind. Diese Bligel 3 weisen
im gezeichneten Ausflihrungsbeispiel eine U-férmige
Gestalt auf, wobei die freien Enden der Schenkel 3a der
Biigel 3 mit dem metallischen Gehduse 1 verschweil3t
oder vernietet sind. Bedarfsweise kdnnen sich auch an
die freien Enden der Schenkel besondere Befestigungs-
nasen anschlielen, Gber die dann die Bligel 3 am me-
tallischen Gehause 1 angeschweil’t oder angenietet
sind.

[0009] Zur Bildung des Kachelofens 2 wird nun das
metallische Gehause 1 mit Kacheln 4,5,6 verkleidet, die
unterschiedlich ausgebildet bzw. geformt sind. Neben
normalen Kacheln 4 gibt es halbe Kacheln 5, die entwe-
der, wie dargestellt, die Ldnge einer Kachel 4 und deren
halbe Breite aufweisen. Andere halbe Kacheln 5 besit-
zen die Breite einer normalen Kachel 4 aber nur deren
halbe Lange. Neben den halben Kacheln 5 gibt es dann
noch Eckkacheln 6 und nicht dargestellte Simskacheln.
Die Kacheln 4,5,6 weisen im dargestellten Ausfih-
rungsbeispiel einen vorgegebenen Abstand vom metal-
lischen Gehduse 1 auf und sind an ihren seitlichen FI&-
chen wechselweise mit Nuten 7 und Federn 8 versehen,
die im dargestellten Ausflihrungsbeispiel annahernd
identischen, trapezférmigen Querschnitt besitzen. Die
Federn 8 und die Nuten 7 erlauben es, dass die Kacheln
4.,5,6 - mit ihrer Sichtflache nach auflen - um das me-
tallische Gehause 1 aufgestellt werden kdnnen. Fiir das
Aufstellen der untersten Kacheln 4,5,6 kann ein vorge-
fertigter Rahmen verwendet werden.

[0010] Um nun den Kacheln 4,5,6 den erforderlichen
Haltzu geben, werden Laschen 9 aus Metall verwendet.
Diese Laschen 9 besitzen eine L-formige Gestalt und
weisen zwei Schenkel 9a,9b auf, die rechtwinklig zuein-
ander verlaufen. Der kirzere Schenkel 9a wird dabei
von oben in einen am metallischen Gehause 1 befindli-
chen Bligel 3 eingehéngt. Der andere, langere Schenkel
9b der Laschen 9 ist so geformt, dass er in einen Spalt
zwischen zwei Gibereinander befindlichen Kacheln 4,5,6
einrasten kann. Dazu besitzt der Schenkel 9b eine Ab-
krépfung 9c, die im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
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eine U-férmige, den Nuten 7 und den Federn 8 ange-
palte Form besitzt. Auch andere Formen der Abkrép-
fung 9c sind moglich. Entscheidend fir die gewahlte
Form der Abkrépfung 9c ist es jedoch, dass durch die
Form der Abkrépfung 9c die Kacheln 4,5,6 in ihren obe-
ren Bereich gegen eine Bewegung gesichert sind.
[0011] Bei dem Anbringen bzw. Aufstellen der Ka-
cheln 4,5,6 wird zun&chst nur die unterste Reihe der Ka-
cheln 4,5,6 gesetzt. Danach werden die Laschen 9 in
die Biigel 3 mit ihren Schenkeln 9a eingehangt. Dabei
greifen die Abkrépfungen 9c in die Nuten 7 der Kacheln
4,5,6 ein. Erst jetzt wird eine weitere Reihe von Kacheln
4,5,6 gesetzt und anschlieRend wiederholt sich das be-
reits beschriebene Einhadngen der Laschen 9. Es ist
zweckmaRig, aber nicht unbedingt erforderlich, wenn
sich beim Setzen der Kacheln 4,5,6 deren Nuten 7 oben
befinden. Das beschriebene Setzen der Kacheln 4,5,6
macht es erforderlich, dass sich die Biigel 3 in genau
vorgegebenen Positionen am metallischen Gehause 1
befinden, wobei der Abstand zwischen zwei libereinan-
der befindlichen Reihen von Bligeln 3 der Hohe der Ka-
cheln 4,5,6 entspricht.

[0012] In Abanderung des erlauterten Ausfiihrungs-
beispieles ist es mdglich, auch an den senkrechten Sei-
tenflachen der Kacheln 4,5,6 Laschen 9 vorzusehen
und in entsprechende, am metallischen Gehause 1 be-
findliche Blgel 3 einzuhdngen. Erforderlich ist dies je-
doch nicht oder nur in besonderen Fallen. Ferner kon-
nen die Bligel 3 und die Laschen 9 anders ausgestaltet
bzw. geformt sein.

Patentanspriiche

1. Baugruppe zur Sicherung von Kacheln an dem me-
tallischen Gehause eines Fertigkamins, wobei die
Kacheln an ihren seitlichen Flachen wechselweise
mit einander erganzenden Nuten und Federn aus-
gebildet sind,
gekennzeichnet durch
in einem vorgegebenen, dem Mafl} der Kacheln
(4,5,6) entsprechenden Abstand voneinander am
metallischen Gehause (1) befestigbaren Bligeln
(3), denen jeweils eine einsteckbare und zwischen
zwei benachbarten Kacheln (4,5,6) einrastbare La-
sche (9) zugeordnet ist.

2. Baugruppe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bugel (3) U-férmigen Querschnitt aufwei-
sen und sich an die freien Enden der Schenkel (3a)
parallel zum Steg verlaufende Befestigungsnasen
anschlief3en.

3. Baugruppe nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lasche (9) L-férmig ausgebildet ist und ei-
nen in den Bugel (3) einsteckbaren Schenkel (9a)
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sowie einen zwischen zwei benachbarten Kacheln
(4,5,6) einrastbaren Schenkel (9b) besitzt.

Baugruppe nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass der zwischen zwei Kacheln (4,5,6) ragende
Schenkel (9b) der Lasche (9) nahe seinem freien
Ende eine Abkrépfung (9c) aufweist.

Baugruppe nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Abkrépfung (9c) U-férmig ausgebildet und
dem Querschnitt zwischen der Nut (7) und der Fe-
der (8) zweier benachbarter Kacheln (4,5,6) ent-
spricht.



EP 1 139 024 A1




£P0 FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 139 024 A1

Europdlsches £ yROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 01 10 2479

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoria Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Telle Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
A FR 2 635 851 A (HASE KAMINOFENBAU GMBH) 1,2 F24B1/06
2. Marz 1990 (1990-03-02)
* Anspriiche; Abbildungen *
RECHERCHIERTE
SACHQEBIETE (Int.CL7)
F248B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 9. August 2001 Vanheusden, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorten oder Grundsétze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vercffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D :in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verbdffantichung derselben Kategorle L : aus anderen Grinden angeflhrtes Dokument

A technalogischer Hintergrund e e s
O : nichtschriffliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamitie,Ubereinstmmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0O461

EP 1 139 024 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 01 10 2479

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.
Dle Angaben {iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dlenen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr,

09-08-2001
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veraffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
FR 2635851 A 02--03-1990 DE 3828948 A 01-03-1990
CH 679517 A 28-02-1992

Fiir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amisblatt des Europédischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

